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Überblick 

• Warum eine Norm erstellen? 

• Inhalt von Teil 1 

• Inhalt von Teilen 2 und 3 

• Zeitplan 

• Warum eine VDI-Richtlinie? 
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Presenter
Presentation Notes
Wir wollen begründen, warum wir es für sinnvoll halten, diesen Standard zu erstellen. Dann werden wir kurz berichten, was der im April erschienene Teil 1 beinhaltet und wie dabei vorgegangen wurde, anschließend auf die nun begonnene Arbeit an den Teilen 2 und 3 eingehen und die Zeitplanung vorstellen. Schließlich bietet der Ingenieursverein VDI den organisatorischen Rahmen, daher werden wir auch den VDI kurz vorstellen.





Situation 

• After Altshuller‘s death, variants of TRIZ have evolved 

• TRIZ is spreading over the world →  Translations, Re- and 
Misinterpretations, Mixture with „local“ concepts 

  

01.07.2016 TRIZfest 2014 – Hiltmann  3 

TRIZ as a polysystem? 

Many variants of TRIZ 

„Does that hurt?“ 

No, not necessarily. But … 

Presenter
Presentation Notes
Variants have evolved for different reasons. There have been, for instance, misunderstandings due to translation errors, and also effects ressembling the „telephone game / Chinese Whisper“. An important reason, though, is the complexity of the conception. If a user does not understand the concept of „function“ or of „contradiction“, he will misunderstand the method.



Confusion 

• Same / similar tools are called by different names 

• Tools are known in one school, unknown in another 

→ TRIZ users do not understand each other 

• TRIZ is complex. Students must find orientation: What means what? 

• Innovation methods and meanings of terms are developing fast 

→  The original meanings may get lost 

→  The heart and soul of TRIZ may get lost 
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Drawbacks of TRIZ Multi-verse 

Let us write down what means what 

Presenter
Presentation Notes
„The heart and soul of TRIZ may get lost“ may seem exaggerated. However, if users are not familiar with Altshuller‘s works (which happens) and even the less with dialectics, TRIZ concepts will be understood as just another (complicated) method.



Eine Norm für TRIZ? 

• TRIZ ist seit dem Tod von H. Altschuller gewachsen → Zeit, 
innezuhalten, nachzudenken, einen Stand zu definieren … 

• Für die Weiterarbeit 

• Für besseres Verständnis 

• Für die Kommunikation 

• Für die Lehre 

• Für den Schritt von „neue Theorie“ zu „anerkannte Methode“ 

 

Interdisziplinäres Gespräch Hiltmann 5 

Presenter
Presentation Notes
Nach der Öffnung des Ostblocks und dem Tod von H. Altschuller entwickelte TRIZ sich stürmisch weiter. Die Entwicklung findet in unterschiedlichen Ländern und durch Personen mit unterschiedlichem Wissensstand in TRIZ statt, zusätzlich wird zwischen verschiedenen Sprachen übersetzt. Momentan gibt es daher unterschiedliche Bezeichnungen für TRIZ-Werkzeuge und unterschiedliche Varianten von Werkzeugen mit demselben Namen. Damit TRIZ-Anwender sich austauschen und gemeinsam die Methoden weiterentwickeln können, benötigen sie ein gemeinsames Verständnis der Inhalte.
Ein weiterer Punkt ist das Erlernen von TRIZ. Bisher war es kaum möglich, TRIZ ohne einen Lehrer, sondern aus der Literatur zu lernen, denn unterschiedliche Quellen stellten die Methodik weitgehend unterschiedlich dar. Um TRIZ zu einem etablierten Bereich des Ingenieurswissens zu machen, sollte deswegen eine gemeinsame Variante bekannt sein. 

Schließlich ist ein Aspekt, dass allgemein akzeptiertes Wissen und Prozesse in Ingenieurs-Richtlinien beschrieben wird. Umgekehrt folgt aus der Beschreibung von Inhalten in solchen Richtlinien, dass sie grundlegendes Ingenieurswissen darstellen. Wir erhoffen uns deswegen von dieser Richtlinie, dass sie TRIZ den Weg in die allgemeine Ingenieursausbildung bahnen, wie Heinrich Altschuller und Raphael Shapiro es mit ihrem historischen Brief erreichen wollten.

Der Entschluss zur Schaffung einer Norm fiel auf der österreichischen TRIZ-Anwendertagung in Klagenfurt im April 2013. Einige Gesprächspartner waren damals der Meinung, ein Standard sei nicht notwendig. Ihre Argumente waren, dass einerseits die Methode frei und ohne Reglementierungen wachsen solle und jedermann das Recht haben solle, sie ohne Einschränkungen anzuwenden. Daraus sprach die Sorge, ein Standard könne Anwender einschränken. Diese Richtlinie schränkt jedoch niemanden ein, sie beschreibt nur eine Art von TRIZ, die so reif ist, dass man sie als erprobten Stand der Technik ansehen kann. Jeder Anwender kann in Zukunft seine Arbeit als der VDI 4521 entsprechend beschreiben – dann ist jedem Zuhörer oder Kunden bekannt, was gemeint ist – , oder sie sei in dem einen oder anderen Punkt besser als VDI 4521, dann erspart er sich einen Großteil der Beschreibung.
Inzwischen ist TRIZ eine große und international praktizierte – und überall ein wenig anders verstandene – Methodik geworden. Wir denken deswegen, dass man eine Referenzvariante klar und international zugänglich beschreiben sollte, was MATRIZ zum großen Teil bereits getan hat. Weitere Entwicklungsarbeit kann sich hierauf beziehen, ohne eingeschränkt zu werden.



Standardization: Yes or No? 

• “Creating a standard might hinder further development of TRIZ” – No, a 
standard is just accepted state of the art. Go on developing a TRIZ which is 
better than the standard in aspects <A> and <B>. 

• “Defining “standard” and “nonstandard” TRIZ will lead to conflicts between 
TRIZ schools“ – No, why? Say “my school is better than the standard in 
<C> and <D>”. 

• “Review the available literature before doing a lot of work” – Yes, that’s what 
we have done. 

• Certification: “organizations have turned the granting of certificates into 
money-generating opportunities”  – This standard will be just a reference, 
not intended for money generation. 

• “At MATRIZ, we are currently developing a Glossary of TRIZ terminology 
with examples” – This is great. Let us join forces to make MATRIZ’ 
knowledge an industrial standard. 
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Discussion and Fears in the TRIZ Community 



Inhalt von Teil 1 

• Was ist TRIZ? 

• Wofür ist TRIZ einsetzbar? 

• Wichtige (grundlegende) Begriffe 
– Basierend auf der Wissenssammlung von Simon Litvin, Alex Lyubomirsky 

und Vladimir Petrov, erweitert von Valeri Souchkov 

• Grundprinzipien der TRIZ 
– Generelles Vorgehen 
– Der Widerspruchsansatz 
– Grundannahmen 

• Überblick über Werkzeuge und die Teile 2 und 3 
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Presenter
Presentation Notes
Die VDI-Richtlinie soll aus drei Teilen bestehen. Teil 1 bietet eine Orientierung, indem der Nutzen und allgemeine Grundlagen von TRIZ kurz dargestellt werden. Das ursprüngliche Hauptziel, nämlich die Beschreibung von Begriffen auf Basis einer Terminologieliste von Valeri Souchkov (auch auf seiner Webseite zu finden), wird hier umgesetzt. Schließlich wird ein Überblick über die Aufteilung wichtiger TRIZ-Werkzeuge auf die folgenden Teile 2 und 3 gegeben. Terminologie, die mit bestimmten Werkzeugen verbunden ist – z.B. die 40 Innovativen Grundprinzipien – wird dort mit den zugehörigen Werkzeugen erklärt.

Die Haupt-Motivation für dieses Projekt war, dass TRIZ-Begriffe aktuell unterschiedlich verstanden werden. Einige Konzepte und Begriffe sind tatsächlich im Detail komplexer als dies bei oberflächlicher Betrachtung erscheint. Beispiele hierfür sind die Begriffe „Funktion“, „Feld“ oder „Ressource“. Hier werden in verschiedenen Quellen unterschiedliche Definitionen verwendet, die leider meist nicht genau begründet sind. Es ist durchaus möglich, dass unsere Beschreibung noch nicht in allen Fällen optimal ist. Wer meint, den Begriff besser definieren zu können, möge uns deswegen bitte diese Definition bis zum 30.09.15 mitteilen – möglichst mit Begründung. Im Übrigen besteht hier Untersuchungsbedarf, um die Konzepte genauer und konsistent zu beschreiben.




Teile 2 und 3 

• Teile 2 und 3 werden die weitest verbreiteten Werkzeuge kurz in 
gleichartigem Schema beschreiben 

• Sie ersetzen keine Lehrbücher 

• Schwerpunkt von Teil 2 sind Zielbeschreibung, Problemdefinition 
und Lösungspriorisierung 

• Schwerpunkt von Teil 3 ist die Problemlösung 

• Schema (vorläufig): 
– Was ist das Werkzeug? 
– Wofür wird es benutzt? 
– Auf welchen Annahmen gründet es? 
– Wie wird es benutzt? 
– Mit welchen anderen Werkzeugen hängt es zusammen? 
– Was ist sein Ergebnis? 
– Empfohlene Literatur 
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Presenter
Presentation Notes
Im Gegensatz zu Teil 1, der allgemeine Grundlagen behandelt, werden in den Teilen 2 und 3 ausgewählte TRIZ-Werkzeuge beschrieben. VDI-Richtlinien sind sehr praktische Anweisungen, die für den Anwender leicht zu lesen sein sollen. Dennoch hat sich das Komitee entschieden, die Beschreibung der Werkzeuge knapp zu halten und die Norm nicht als Lehrbuch zu schreiben. Die einzelnen Methoden und Werkzeuge sollen nach einem einheitlichen Schema beschrieben werden, wie es unten auf der Folie wiedergegeben ist:
Was ist das Werkzeug?
Wofür wird es benutzt?
Auf welchen Annahmen gründet es?
Wie wird es benutzt?
Mit welchen anderen Werkzeugen hängt es zusammen?
Was ist sein Ergebnis?
Empfohlene Literatur




Zeitplan 

• Teil 1 ist als Weißdruck im April 2016 erschienen. 

• Einsprüche konnten bis 30.09.2015 eingereicht werden. 

• Die Arbeit an Teilen 2 und 3 hat begonnen. 

• Teile 2 und 3 können wahrscheinlich bis Sommer 2016 im Entwurf 
publiziert werden. 

• Alle Teile werden 5 Jahre nach Erscheinen revidiert. 

• Deutsche, englische und russische Version 
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Presenter
Presentation Notes
Weiteres Vorgehen:
Teil 1 ist nun gerade erschienen; sie ist unter www.vdi.de/4521 erhältlich und kann dort kommentiert werden.
Die Einsprüche oder Verbesserungsvorschläge werden dann gesammelt und vom Komitee besprochen und je nach Entscheidung des Komitees umgesetzt.

Die Teile 2 und 3 sind aufwändiger als Teil 1, für den 1 Jahr benötigt wurde (womit der Ausschuss im Vergleich zu anderen Normenkomitees schnell war). Andererseits soll versucht werden, stärker parallel zu arbeiten. Möglicherweise können diese Teile daher schon im Sommer 2016 erscheinen. 

Alle VDI-Richtlinien werden nach 5 Jahren neu beurteilt. Je nach dem, wie der Stand der Technik sich entwickelt hat, kann es dann geschehen, dass die Norm unverändert bleibt, aktualisiert wird oder gelöscht wird. Wenn sich also bis 2020 zeigen sollte, dass Inhalte noch nicht optimal waren, können diese dann korrigiert werden.
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VDI 

• Der VDI ist eine international anerkannte Ingenieursvereinigung 

• Der VDI gibt praktische Standards für die praktische Arbeit heraus 

• Die Standards werden von Anwendern erstellt, einstimmig, ohne 
Firmeninteressen 

• Die Standards werden in professionellem Rahmen erstellt 
– Die Richtlinien stehen allerdings unter Copyright 

 
– → wie können die Inhalte TRIZ-Anwendern weltweit zur Verfügung 

gestellt werden? 
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Presenter
Presentation Notes
Der VDI ist ein Ingenieursverein, also keine staatliche Institution, sondern gleichzeitig eine Organisation aus vielen Privatpersonen und eine öffentliche – der Beitritt ist jedem Techniker möglich. Der VDI besitzt eine lange Normungstradition und ist weltweit angesehen. Seine Normen sind sehr praktisch ausgerichtet und dienen daher Anwendern bei ihrer Arbeit. Die Mitarbeit in einem Normenausschuss ist ehrenamtlich (unbezahlt), kostet aber im Unterschied zu Organisationen wie DIN oder CEN (europäische Normenorganisation) keinen Beitrag außer dem erwünschten VDI-Mitgliedsbeitrag. Dies hat den Vorteil, dass tatsächlich erfahrene Privatpersonen die Normen erstellen, ohne dass finanzstarke Unternehmen die Arbeit beeinflussen würden. Schließlich gilt das Prinzip der Einstimmigkeit, d.h. Entscheidungen des Ausschusses werden einstimmig getroffen. Es ist ein Zeichen für die harmonische Zusammenarbeit im Ausschuss, dass er auch mit 23 Mitgliedern immer einstimmig entscheiden konnte.

Die Richtlinien können allerdings nicht kostenlos sein, da der Betreuungsaufwand durch VDI und Beuth-Verlag gedeckt werden muss. Dem steht die professionelle Verwaltung der Normen gegenüber.

Um dennoch die Inhalte weltweit TRIZ-Anwendern zur Verfügung stellen zu können, wird voraussichtlich auf der Richtlinie basierende Sekundärliteratur erstellt werden.
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